
Personen, die als Auditoren tätig sind
oder tätig sein werden, lernen nach
einem zweistündigen Kickoff in den e-

learning-Phasen mit der WIFI Wien-
Lernplattform, dem so genannten Blended
Learning, von zu Hause oder vom Arbeits-
platz aus. Die Themen konzentrieren sich auf
spezifische Inhalte – angefangen bei
„Auditprogramme erstellen, überwachen,
bewerten“, über „Transaktions–Analysen
und Gesprächstechniken“ bis hin zu einem
Überblick über die Normen ISO 9001, ISO
14001 und OHSAS 18001. Am Ende des
Kurses findet ein Workshop mit Video-
feedbackanalysen und abschließender
schriftlicher Prüfung statt. 

Karriereschritt Qualitätsmanagement 

Tanja Nistelberger ist in einem steirischen
Unternehmen mit Schwerpunkt Entwicklung
und Bau von Kühlkörpersystemen tätig und
hat das so genannte Auditorentraining L.A.i
(Leading Audit integrativ) erfolgreich absol-
viert. Seitdem ist sie für das Qualitäts-

management ihres Unternehmens verant-
wortlich und die Audittätigkeit sowie die
Erfüllung aller unternehmensspezifischen
Umweltforderungen bilden einen Schwer-
punkt ihrer Arbeit. „Für mich war wichtig,
eine Ausbildungsform zu finden, in der ich
meine Zeit frei einteilen kann. Weiters woll-
te ich gleichzeitig den Auditprozess in unse-
rem Unternehmen einführen und war an
einer Prozessbegleitung interessiert. Das
WIFI Wien hat gemeinsam mit der Firma
PowerManagement als einziger Anbieter
diese Anforderungen erfüllt“, fasst Nistel-
berger die Vorteile dieser Weiterbildungs-
möglichkeit zusammen. Das Training dient
auch als Refreshing des Zertifikats für
Qualitätsbeauftragte, interne Auditoren und
Prozessmanager. 

Lernen überall und jederzeit

Neben dem Selbststudium auf dem PC fin-
den auch gemeinsame Treffen mit Trainern
und Teilnehmern statt. Die WIFI Wien
Trainer begleiten und betreuen die Teil-

nehmer zwischen den Präsenzphasen, be-
antworten Fragen und korrigieren die praxis-
bezogenen Aufgabenstellungen. Durch diese
zukunftsorientierte Lernmethode ist eine
intensivere Auseinandersetzung mit den
Lerninhalten über einen längeren Zeitraum
möglich und die Nachhaltigkeit erlernten
Wissens wird dadurch gefördert. ❚
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Audits als Führungsinstrument
Das „Auditorentraining nach ISO 19011:2002 – Blended Learning“ des WIFI Wien in Kooperation mit

PowerManagment macht die Teilnehmer mit wirkungsvollen Interventionstechniken in 
unterschiedlichen Gesprächssituationen vertraut. 

„Auditorentraining nach ISO
19011:2002 – Blended Learning“

Die nächsten Starttermine sind der 
6. März und der 3. Mai 2007

Info und Anmeldung:
WIFI Wien Kundenservice, Tel. 476

77 DW 555, 
Web: www.wifiwien.at,

e-mail: kursinfo@wifiwien.at

WIFI Wien, 18., Währinger Gürtel 97

INFORMATION

Erfolgreiche Gerichtsvertretung
Die Sozialpolitische Abteilung der WKW

hat die Möglichkeit, Mitgliedsbetriebe in
arbeits- und sozialversicherungsrechtlichen
Streitigkeiten vor dem Arbeits- und So-
zialgericht Wien zu vertreten. Insgesamt 784
arbeitsrechtliche und 43 sozialversicherungs-
rechtliche Streitfälle konnten 2006 abge-
schlossen werden. Der durchschnittliche
Streitwert aller arbeitsgerichtlichen Verfahren
lag bei 7797,26 Euro. Insgesamt wurde den
beklagten bzw. klagenden Unternehmern
durch den Einsatz der Mitarbeiter der
Sozialpolitischen Abteilung ein Betrag von
4,508.256,34 Euro erspart bzw. erstritten.
Ausgehend von einem Gesamtstreitwert der
vertretenen Verfahren von 6.035.081,34
Euro machen die gewonnenen Beträge ca.
75 Prozent aus. 
Besonderen Wert legte die  Sozial-
politische Abteilung auf Verfahren,
in denen unklare gesetzliche oder
kollektivvertragliche Regelungen eine
Rolle spielten. Aber auch bei Kündi-
gungsanfechtungen, in denen Mitar-
beiter wegen angeblicher Sozial-

widrigkeit auf aufrechten Bestand ihres
Dienstverhältnisses klagten, wurden die
Betriebe mit vollem Einsatz unterstützt.

Beispiele aus dem vergangenen Jahr

Ein Betrieb vereinbarte mit einem langjähri-
ger Mitarbeiter die einvernehmliche Lösung
des Dienstverhältnisses samt Wieder-
einstellungszusage unter Anrechnung der
Vordienstzeiten für die Abfertigung. Der
Mitarbeiter machte wegen einer Erkrankung
von der Wiedereinstellungszusage nicht
Gebrauch. Erst vier Monate nach Ende des
Dienstverhältnisses forderte die Arbeiterkam-
mer im Namen des ehemaligen Mitarbeiters

die Abfertigung. Die WKW wies darauf
hin, dass nach dem anzuwendenden

Kollektivvertrag alle Ansprüche
binnen drei Monate ab
Fälligkeit schriftlich geltend zu
machen seien. In Folge wies
das Oberlandesgericht Wien
den eingeklagten Abfer-

tigungsanspruch in Höhe von
über 3500 Euro brutto ab. 

Ein Lehrling in einem Elektroinstallationsbe-
trieb duldete aufgrund schlechten Ge-
schäftsganges monatelang schleppende Ge-
haltszahlungen. Dann trat er – für den Ar-
beitgeber völlig unvorhersehbar – vorzeitig
aus dem Lehrverhältnis aus und machte
über 14.000 Euro brutto geltend. Nach
zähen Verhandlungen sah die Arbeiter-
kammer Wien die Aussichtslosigkeit des
Verfahrens am Arbeitsgericht ein und zog
die Klage zurück. 
Ein fast 25 Jahre in einem Kfz-Betrieb
beschäftigter Mitarbeiter stellte im Namen
seiner Firma für Autos „Pickerl“ aus, obwohl
er die Autos nicht ordnungsgemäß überprüf-
te. Als die Firma davon erfuhr, sprach sie die
Entlassung aus. Der Mitarbeiter klagte die
Firma auf über 80.000 Euro brutto. Im
Rahmen des Gerichtsverfahrens einigte sich
die Firma mit dem ehemaligen Mitarbeiter
aufgrund der langjährigen Firmenzu-
gehörigkeit und aus sozialen Gründen auf
die Zahlung eines Betrages von 10.000 Euro
brutto. Die Firma ersparte sich rasch und
ohne langen Prozess über 70.000 Euro. ❚W

od
ic

ka


